
  

TALK BEI ANNE WILL 

Runde ohne Energie 

Von Stefan Schultz  

Endzeitstimmung im Sonntagabend-Talk: Die Debatte bei Anne Will zeigte, wie konzept- und 
perspektivlos die Politik der Energiekrise gegenübersteht. Triumphieren konnte nur einer. 

Die Energiekrise ängstigt derzeit fast jeden: Benzin- und Gaspreis überschreiten für Verbraucher allmählich 
die Schmerzgrenze, Autofahren wird für immer mehr Leute zum Luxusgut, Heizen auch. Die ersten 
Apologeten warnen schon, dass das Zeitalter billiger Energie ein für allemal vorbei sei. 

Anne Wills Talkrunde zum Thema Energiekrise am Sonntagabend ängstigte 
ebenso. Ein bisschen fühlte man sich als Zuschauer wie Stevie Wonder, 
dem zu Hause jemand die Möbel verrückt hat: Man fand sich in der teils 
kleinteiligen, teils heftig geführten Diskussion nur schlecht zurecht. Ein 
wenig fühlte man sich auch wie Sabine und Ralf Schütte, die auf dem 
Betroffenen-Sofa verloren Händchen hielten.

Wegen der hohen Strom- und Heizrechnung haben die Schüttes im 
vergangenen Jahr ihren Urlaub storniert. Steigen die Energiepreise weiter, 
ist sogar ihre Existenz bedroht. Dabei haben beide jeweils einen Voll- und 
einen Teilzeitjob, um die vierköpfige Familie zu ernähren. Viel bekommen 
sie an diesem Abend zu hören - doch nichts davon hilft ihnen konkret 
weiter. 

"Es gibt keine kurzfristigen Lösungen"  

Der Verbraucher in der Energie-Endzeit, wie kann er überleben? Der Einzige, der Anne Will darauf eine 
klare Antwort gab, war Rolf Martin Schmitz, Präsident des Bundesverbandes der Energie- und 
Wasserwirtschaft. Er antwortete zurückgelehnt und sehr leise, mit süffisant auf und ab wogenden 
Augenbrauen: "Das Einzige, das hilft, ist wirklich Energie zu sparen", sagte er. "Das heißt, weniger Energie 
zu verbrauchen, sie effizienter zu nutzen." 

Für einen Moment blitzten seine braunen Augen. Schmitz ist Verbandschef der vier großen Stromkonzerne. 
Wenn in Energiekrisen die Preise steigen, wächst seine Macht. 

Gegen diese schlichte Wahrheit konnte und wollte in der Runde niemand anreden. Nicht Niedersachsens 
Ministerpräsident Christian Wulff (CDU), der Schmitz meist landesväterlich zunickte. Nicht SPD-
Generalsekretär Hubertus Heil, der immer wieder beteuerte, dass es für die Energiekrise "kurzfristig keine 
Lösungen gibt". 

Scharfe Schüsse gegen Schmitz kamen lediglich von Jutta Ditfurth, der Vorsitzenden der 
Wählervereinigung ÖkoLinx. Von 1984 bis 1988 war sie Parteichefin der Grünen, 1991 trat sie aus der 
Partei aus, weil die Grünen ihr nicht mehr links genug waren. "Das einzige Problem, das Sie haben, ist, 
dass Sie einen schlechten Ruf in der Öffentlichkeit haben", zischte Ditfurth ihrem Gegenüber Schmitz zu. 
"Und dafür bin ich herzlich dankbar, weil sie den zu Recht haben." 

Schmitz hob einmal die Augenbrauen - und fächelte Ditfurths Beleidigung wie eine lästige Fliege weg. Noch 
immer halten E.on, RWE, EnBW und Vattenfall ein Quasimonopol, mit dem sie die Preise nahezu frei 
bestimmen. Noch immer wächst der Energiehunger der Deutschen, die Strompreise steigen ohne 
Unterlass. Seit kurzem redet alle Welt außerdem über die Renaissance der Atomkraft. Bislang ist nicht 
geklärt, wie die 133.238 Gigawattstunden Strom (Nettostromerzeugung 2007), die durch die Stilllegung 
der Atomkraftwerke (AKW) wegfallen, kompensiert werden sollen. 

Der Ausstieg vom Ausstieg ist daher ein starkes Wahlkampfthema, er ist aber vor allem für die SPD auch 
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ein Minenfeld. Sozialdemokraten-General Heil ist in einer entsprechend schwierigeren Position: Im Jahre 
2000 hat die rot-grüne Koalition den Atomausstieg beschlossen, damals mit großem Rückhalt in Partei und 
Bevölkerung. Nun kippt die Stimmung: 44 Prozent der Deutschen waren im Juli 2008 laut einer Infratest-
Umfrage gegen den Atomausstieg, im Dezember 2007 waren es noch 36 Prozent. Auch in der Partei gibt es 
längst Stimmen, die eine Verlängerung der Laufzeiten fordern. 

Märchenstunde zur Kernenergie  

Entsprechend lavierte Heil in Wills Runde beim Thema Atomkraft. Die Renaissance der Kernenergie, die 
Verbilligung des Stroms durch AKW – alles wurde in seiner Argumentation zum "Märchen". Heils 
Widersacher Christian Wulff machte sich dagegen für längere Laufzeiten stark. Er ist in einer bequemen 
Position. Die CDU hat sich in der Debatte nicht so stark festgelegt. Sie muss lediglich irgendwann sagen, ob 
sie nur die Laufzeiten der bestehenden Kraftwerke verlängern oder neue AKW in die Landschaft setzen will. 

Vielleicht war es seine sichere Position, vielleicht waren es die zustimmenden Applaussalven aus dem 
Publikum, zumindest wagte Wulff an diesem Punkt einmal kurz einen Angriff gegen Energiemensch 
Schmitz: Er drohte diesem, man könne bei einer AKW-Laufzeitverlängerung gleichzeitig den 
Energiekonzernen eine Senkung der Strompreise vorschreiben. Atomkraft sei ziemlich günstig und werfe 
für die Stromerzeuger große Margen ab, entsprechend groß sei der Spielraum. 

Doch Schmitz blieb unbeeindruckt. "Das wird man sich gar nicht vorschreiben lassen müssen, denn wenn 
man günstiger produziert, hat man den Wettbewerb, und in diesem Wettbewerb stellen sich dann Preise 
ein", wiegelte er ab. Immerhin hakte Anne Will bei diesem Punkt nach – ein Zugeständnis, den Preis zu 
senken, konnte sie Schmitz freilich nicht entlocken. 

Der Teufel macht das Licht aus  

Im weiteren Verlauf der Sendung mäanderte die Debatte erratisch vor sich hin, zwischen Kernkraft, Zwei-
Euro-Benzin, Wohngelderhöhung, Pendlerpauschale, dem leckgeschlagenen Atomzwischenlager Asse und 
der gefährdeten Existenz der Spediteure. 

Für zusätzliches Schwindelgefühl sorgte die Kamera. Jedes Mal, wenn die Bildregie endlich einen Fixpunkt 
fand, hatte sich die Diskussion längst an einem anderen Punkt verhakelt. In solchen Momenten filmte die 
Kamera gern die süffisant wogenden Augenbrauen von Rolf-Martin Schmitz, manchmal zoomte sie auch auf 
das Ohr von MDR-Moderator und Verbraucheranwalt Peter Escher. 

Dessen Performance beschränkt sich über die gesamte Sendezeit auf platte Pauschalforderungen. "Jetzt 
geben Sie den Leuten doch mal was Konkretes an die Hand!", quengelte er Heil an – da wurde es selbst 
dem SPD-General zu bunt. "Das einzig Konkrete, das sie heute Abend beigesteuert haben, war ihre 
Forderung der Pendlerpauschale", blaffte er zurück. Aber das hörte Escher vielleicht gar nicht, denn er 
haspelte einfach weiter. 

Am Ende schwirrte dem Zuschauer der Kopf. Das Gehirn versuchte den Faktenbrei zu verdauen, aber satt 
war man irgendwie nicht. Im Gegenteil, man fühlt man sich ein wenig flau. 
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